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Charade

Vierſilbig v
Von Ludwig Müller

Eh Schnee und Eis die Flur bedecken
Ereilt die erſte Silbe dich
Du ahnſt in ihr des Winters Schrecken
Der Bäume Blätter falben ſich

Die Zweite iſt ein flüchtig Weſen

Ein raſtlos ewig rollend Rad
Das niemals noch gehemmt geweſen
So lang ein Menſch gelebet hat

Die Drei und Vier ſind kleine Zettel
Zu Glück und Unglück dir gereicht
O wahre ja die winz gen Bettel
Reich kannſt Du durch ſie werden leicht

Das Ganze giftig ohne BlätterTri an tm Lenz auf Wieſen an
nkheit wird es oft zum Retter

och häuſig Tod es hringen kann
II

Dreiſilbig
Von S

Die zwei Erſten tönnen nüdem der nicht feſt ben

Ante en Beinen und ſie ſtützen
Auf in S n r ſich ſtolz

e Dritte ſchwingt ſich ſtoWer noch feſt auf beiden inen
Doch als Derittes nur von vo

ird das Ganze nun erſcheinen

Dies erfreut das Herz des Knaben
Dem es ward be cheert

Und es iſt von vielen Gaben
Jhm am a werth

Aber d manch ernſter Manngern Frnn wir beſtiegen

a anze ann it ihm ſich zu vergüngen
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Jnhalt unſer Kalender Von z R Kleemann Aus dem Waldleben
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Unſer Ralender

irrte Kinder
Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges

Der Nachdrua aller Original Artiel iſt unterſagt

Land und Hauswi Einiges üder die Werthun gut rthſchaft a

Von Dr R Kleemann
Zeit und Raum ſind Worte bei veren Ausſprechen ſich

ſchon lange der Alltagsmen nicht viel mehr denkt als beimW reiſenden übereinſtimmend angetroffen wird mit dem
der oben genannten Hilfsmittel am beſten erklärenGebrauche irgend eines andern Hauptwortes zum mindeſten

dürfte die Behauptung keines beſondern Beweiſes bedürfen
daß die genannten Stichwörter nur einen ſehr kleinen Bruch
theil der Exrdenbewohner und auch vieſe nur in Veranlaſſung
beſonderer Studien zum iloſophiren anregen Nichtsdeſto
weniger bergen ſie eine Fülle von r und Wiſſens
werthem trotz ihrer äußern Unſcheinbarkeit in ſich ja man
darf gehe ſie wohl in bevorzugtem Sinne als das All um
faſſen bezeichnen

Seitdem die Erde überhaupt vernunftbegabte Weſen vulgo
Menſch genannt zeitigt und ſicher nicht zu kühn geſprochenbei allen Volterſchaſte ten iſt in mehr oder weniger lebhafter

Weiſe das Bebürfniß nach einer Eintheilung der Zeit und
einer Abgrenzung des Raumes gefühlt worden aber ebenſoſicher iſt es auch daß es ſtets der Dimmel mit ſeinen Myriaden

von Welten geweſen iſt und einzig auch heute noch iſt welcher
dem Menſchen dazu gedient hat Raum und Zeit abzumeſſen

und zu s Wenn jemand in unſern SGegenden das nicht Wort paben will und ſich in Siaden Raum dahinter verſchanzt daß man mit Hilfe von Weg

weiſern ſich r berall hin findet und mit Hilfe vonUhren die Zelt und k ine Theile derſelben in genaueſter Weiſe

anzugeben vermag ſo vergißt derſelbe aber daß was i 7
heute als feſt beſtimmte Mchtungslimie oder als Zeitangeber

erſcheint erſt einer aufmerkſamen und kundigen Jahrtauſende
beanſpruchenden Beobachtung des geſtirnten Firmaments ſein
Daſein verdankt er überſieht daß er den Himmel als n bei
ſich in der Weſtentaſche trägt oder als Kalender auf ſeinem
Arbeitstiſche liegen hat Nichts iſt dem Seemann bei Aus
übung ſeines Berufs lieber als ein klarer Tag oder eine
ſternhelle Nacht denn nur ſo vermag er mit abſoluter Sicher
heit ſeine gen auf dem weiten Ozean und ſeine a zu
berechnen 2 ißt ſich nis bei den eiten e ken die

c Mannichfalfiges
m Der rothe Schnee war lange Zeit ein Gegenſtand der

verſchiedenſten onbinationen Man hielt ihn t einen vom
Winde hergewehten rothen Blüthenſtaub dann die in ihm be
findlichen organiſchen RothKügelchen für die Knöpfchen
eines Brandpilzes n für einen aus der Luft herabfallendenund darum e ſo weite h verbreiteten Meteor Organismus
u a m ſt von der berühmten Polar 5 von Roß undParry n J ahre 1818 bei welcher Kapit Roß von der

diſchen te die 600 gut über dem Meere belegenen charlach
ren Dieſe
Roth erglänzen ließen rührt die Ertentnit 4 daß der rothechnee der Polarländer und Gebirge ne ärbung einem

ehe Weſen verdankt nämlich der rothen Fuees ge i
den Gelehrten Protococcus kermesina nivalis genannt Sie erden außerordentlichſten Temperaturwechſel ſowohl die wart

Hitze als auch eine weit über 1000 hinausgehende Kälte d h F
der Form der ſogenannten ruhenden Sporen Zu ihrer J
lichen Entwicklung verlangt aber auch die e den t
F h ts eine etwas üher dene weshat ſie wie am m W

ebirge nur im Som eint erſt
e Anfl flug dann mit wa ſender d arbentiefe u n als

Wwarzliche

e im i n e

längere Zeit

te welche daß ände der San e im brennendſten

aſſe Jm übrigen de ſie aber nicht im reinen

wenn die Sonne durch

ſo er Tage r v
von einem Tage auf den andern nur ſehr g
man doch bald daß bei dieſer n rn
Frgen reſultirten da der Anfa

Zeen

wickel eher DaS Erze ne Wirtſamteit der Elett
er 63

de t mit den ſelbſtwagen en Himmel e u Forſ

dieſes nämlich zwingt ſie ihr Au in n initg dahin zu en wo
der arg rung aller zeitlichen chen zu

u

f S Regelmäßigkeit der aſtronomiſchen Vorgänge einerſeits und

ihre Wechſelfülle andererſeits e n g die Zeit darnach
in größere und kleinere Abſchn erlegen So finden wirfaſt bei allen Völkern von denen n geſchichtliche Notizen
Kunde bringen in früheſter Zeit die Sonnenunter gänge dazu

benutzt einen Abſchnitt de Vindkiſ zu markiren Es erſchien dies
das netüriiſte n dies gari s n D eintrat die man wa n verleken pflegt und außerdem auch

olken bedeckt war d Aer hen ſicher
erkannt werden konnte Gegen den Sonnenaumarke ſprach der Grund daß dieſer an vielen Legen

der Ruhe gewidmeten eit ehe und Mitta
Mitternacht waren n beſtimmenerſten Anfängen der Seite ſhenang wurde aber die de m zum

nun nun auch die Verſchiedenheit in den Unt n ſo Weg
a bald Rater ein

Dies führte zu dem einer genaueren
eintheilung r S fand ſie indem man den ewigen

Nacht zum vol ren T kam wieſchen en dane in du kgerlichen Leben dehenpteret T
als e e zu dienen

atte man nun ſchon eine beſtimmt begrenzte
aufgefünden ſo wurde doch die Rechnung mit derſ
der bald erreichten 2 ſo unbequem daß das
Schnee ſondern eine d nne Schicht unorganiſchen Staubes den

Oberfläche des Sge es und Eiſes ſtets zeigt ſobald c fie
Weſen the führt der Schnee Bedarfz W B Widtbeit en zu Dieſer von Norden aſeinen editionen eingehend rn e e

eſentlich von wie gewöhnlichen erdreicheren S ehe
der genannte Gelehrte den beſonderen Namen Kryokorit

isſtaub gegeben hat
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vürfniß mehrere ſolcher kleinen Zeitabſchnitte zu einem größeren
ufammeintzufaſfen ein völlig naturgentäßes Ergebniß war

iesmal war es der Mond mit ſeinen verſchiedenen Profilen
der gute Anhaltspunkte zu bieten ſchien und der damit die
Jeſtſetung der Woche und des Monats verurſachte Ungefähr
je 7 Tage vergehen zwiſchen Neumond erſtem Viertel Voll
mond letztem Viertel Neumond und ſo entſtand die ſieben
eis Woche und zunächſt ein 28 oder 29 tägiger Moud
tonat
Doch man ſtand nicht ſtill Die unbewußt ſorgfältig an

geſtellten Beobachtungen am nächtlichen Himmel führten näm
lich zu der damals gewiß merkwürdig erſchienenen Entdeckung

daß irgend ein beſtimmter Stern zu gewiſſer Zeit kurz vor
Sonnenuntergang aufging dann kurz nach Sonnenuntergang
unterging und endlich wieder der Sonne in der Morgen
dämmerung vorauseilte mit anderen Worten daß ſcheinbar
ein Stern der jetzt bei der Sonne geſehen wurde ſich immer
weiter von derſelben entfernte bis er ihr am Himmel gerade
gegenüberſtand und ihr ſich dann von der andern Seite wieder

äherte bis er wieder neben ihr geſehen wurde Die Regel
mäßigkeit auch dieſer Vorgänge führte auf das Jahr und zwar
auf das Sonüenjahr

Nach den aufgefundenen Schriftdenkmälern müſſen die
Chineſen ſchon in ſehr früher Zeit eine ſtaunenswerthe
Kenntniß in aſtronomiſchen Dingen beſeſſen haben Wir
finden Notizen daß am Ende des 3 Jahrtauſend vor Chriſti
Geburt die Chineſen die Länge ihres Jahres auf 365/ Tage
feſtſetzten alſo einerſeits ein Sonnenjahr hatten und zum
audern die wahre Länge deſſelben ziemlich richtig erkannten
Nach dieſer Nation erſcheinen uns die Egypter und
Ehgaldäer als diejenigen welche ſchon in ſehr früher Zeit
ein Sonnenjahr beſeſſen haben und ich will vorausſchicken daß
es Gründe giebt anzunehmen daß die Chaldäer ihre Kenntniß

von den Egyptern entlehnt haben ſo gut wie das Umgekehrte
wahrſcheinlich iſt Da dieſer Umſtand aber an dieſer Stelle

völlig bedeutungslos iſt verzichte ich gewiß mit der Zu
ſtimmung der geehrten Leſerin oder des geehrten Leſers hier
näher darauf einzugehen wir betrachten daher beide parallel
nebeneinander und was ich von den Egyptern mittheile darf
man ohne den Zorn der Hiſtoriker zu erregen auf die Chal
däer ausdehnen Speziell ſei erwähnt daß der e
Mondmonat der Chaldäer nur um Sekunden fehlerhaft
war Das Jahr der Egypter umfaßt gerade 365 Tage welche
ſie auf 12 Monate von gleicher Länge vertheilten hinter denen

am Schluſſe 5 Tage einſchalteten die ſogen rcuf dieſe Zeiteintheilung waren ſie gekommen durch die Be
obachtung daß der Sirius der hellſte Fixſtern der bei ihnen
den Namen Soth Seth oder auch Sothis trug mit der
Sonne zuſammen aufging wenn bald nachher der Nil zu

igen begann um das Land zu überſchwemmen Da ſie aber
bei der Beſtimmung des Jahres etwa Tag vernachläſſigten
was ſie wohl wußten aber wegen Feſten und heiligen Ge
bräuchen an die Zabl 365 gebunden waren ſo begann jedes
neue Jahr Tag früher alſo nach 4 Jahren war bereits
1 Tag verloren und nach 42 365 1460 Jahren ein ganzes

allem uns Deutſche mit ſtolzer Freude erfüllen wenn wir aus
der einleitenden Geſchichte der Entdeckungen des darzuſtellenden Ge
bietes entnehmen daß deutſche Gelehrte in erſter Reihe auch auf
dieſem Gebiete ein hohes Verdienſt beanſpruchen dürfen und
wenn jetzt auf di und Boden deutſche Kolonien ge

ründet werden ſollen ſo darf für die innere Berechtigung ſolcherfried ichen Eroberungen gewiß auch der Umſtand geltend gemacht

werden daß geiſtig dieſe Eroberung ſchon vollzogen iſt und jetzt
nur den nothwendigen äußeren Abſchluß finden ſoll Gerade

ieſem Geſichtspunkt darf das vorliegende Buch einen ganz
Werth beanf und dem Publikum empfohlene Beſ C und 24 Bandes des Wiſſens dTee e Abe ien und die übrigen Gebiete

der üſte Afrikas und deſſelben Verfaſſers Nilländer
werden den vorliegenden Band als eine willkommene Fortſetzung

e Alterſdum n ehe Be le kutee derte Tag

m r A i i 4 7ſeinen verſa benen a giebt eine Darſtellung der Technik
des Kunſtgewerbes Textil

sarbeit Ari n e en ein c Metall
Wandmalerei im

unkt während die ewerblichen Exzeng
der Eavpter Aſſyrer Pböntzier Etruster und Römer haupt

e

gemäß das gri Kunſtgewerbee e auſgeweiſen
kunſtg

Jahr d h die Jahreszeiten fielen nun zwar wieder auf die
ſelben Jahrestage wie vor 1460 Jahren aber es hatten in
1460 ſolcher Jahre nur 1459 Jahreszeitenwechſel ſtattgefunden
Wie erwähnt hatte der Sirius im Sternbilde des großen

undes die Länge des Jahres beſtimmt und aus dieſem
Grunde wurde weil nach 1460 egyptiſchen Jahren der Sirinus
wieder zu derſelben Zeit zugleich mit der Sonne aufging wie
am Anfang dieſer Periode dieſelbe die Hundsſternperiode oder
Sothisperiode genanut

Etwas der Wahrheit näher in der Abgrenzung des Jahres
kamen die Griechen Freilich waren die Anfänge der Zeit
rechnung dieſes Volkes dafür um ſo mangelhafter Man hatte
gebundene Mondjahre die man durch Schaltmonate in Ueber
einſtimmung mit dem Sonnenjahre zu bringen verſuchte wäh
rend die Abtheilungen des Tages und der Jahreszeiten noch
viel willkürlicher geweſen zu ſein ſcheinen Ariſtophanes läßt
einen Athener ſeine Freunde auf die Zeit des zehnfüßigen
Schattens einladen und Heſiod theilt das Jahr in eine Ernte
und eine Pflügezeit Der Monat wurde begonnen mit dem
erſten Erſcheinen der Mondſichel wozu man ſich aber nicht
aſtronomiſcher Berechnung ſondern direkter Beobachtung be
diente Das ſchloß natürlich nicht aus daß der Monat an
verſchiedenen Orten an verſchiedenen Tagen begann und bei
bedecktem Himmel konnte dieſe Beſtimmung überhaupt nicht
ausgeführt werden Man ſuchte dann dieſem Mißſtande da
durch abzuhelfen daß man volle Monate von 30 Tagen mit
hohlen von 29 Tagen in beſtimmter Reihenfolge abwechſeln
ließ was aber immer noch ſo gewaltige Fehler und Unbequem
lichkeiten in die Zeitrechnung brachte daß ein Menſchenalter
genügte um ſie zu entdecken Das dauerte ſo bis zum J 430
v Chr wo Meton ſeinen berühmten 19jährigen Cyklus ein
führte Er verband nämlich 19 Mondjahre von je 12 Monaten
zu 29 und 30 Tagen zu einer Periode in der Weiſe daß er
7 Schaltmonate einreihte und zwar war das 3 5 8 11 13
16 und 19 ſeines Cykius ein Schaltjahr Der in dieſen
Jahren eingeſchaltete Monat fiel ſtets zwiſchen den Poſeideon
und Gamelion und wurde einfach als Poſeideon II bezeichnet
hatte aber gleichfalls bald 290 8mal bald 30 Tage Amal
Dieſe Periode welche 6940 Tage zählte war um etwa Tag
zu groß weshalb ſpäter Ealippus ſie zu verbeſſern ſuchte
indem er in jeder 4 Periode einen Tag wegließ Dadurch
erhielt er als Durchſchnittslänge eines Jahres 4506940 1
dividirt durch 4 19 d h 365 Tag Ueber dieſe Länge
wird weiter unten noch ausführlicher gehandelt

Wenn ich mich nun nicht gleich zur Zeitrechnung der Römer
wende ſo hat das ſeinen Grund darin daß dieſe nicht gut
aus dem Zuſammenhange den ſie mit unſerer jetzigen Rechnung
hat herausgeriſſen werden kann Außerdem liegt es wegen
der Aehnlichkeit mit der griechiſchen Zeitrechnung nahe uns
den Hebräern zuzuwenden Mit der Zeit vor der Zer
ſtörung Jeruſalems ſind wir bald fertig Man rechnete wie
noch heutzutage bei den Juden nach Mondjahren und über die
Beſtimmung der Anfangstermine gilt das bei den Griechen
Geſagte Die Tage wurden ohne Rückſicht auf die Jahreszeit
in 12 gleiche Theile Stunden getheilt die demnach im Laufe

ſächlich in ſo weit in den Kreis der Betra tung einbezogen wer
den als ſie auf das griechiſche Kunſtgewerbe Einfluß geübt oder
von dieſem Einfluß erfahren haben Das bewegende und be
lebende Element aber das wie eine Naturkraft in dem griechiſchen
Kunſtgewerbe wirkſam erſcheint iſt der alle und alles umfaſſende
Schönheitsſinn der unbeirrt von dem Gedanken an die Wage
Geringwerthigkeit des Materials an die ſcheinbare Unbedeutend
beit des Zweckes und die Dauerloſigkeit des Werkes auch das
Kleinſte mit ausdauerndem Fleiß mit andächtiger Hingebung er
faßt und zu den denkbar ſchönſten Formen emborführt Für jeden
einzelnen Zweig des antiken Kunſtgewerbes weiſt das vorliegende
Werk die Mittel und Wege nach dur welche von den erſten
Anfängen aufſteigend in der Verwirklichung jener Gedanken die
Höbe der Vollendung erreicht oder durch Abirrung von jenen
Gedanken wieder verloren wurde in Wort und Bild werden die
Dhit e gltenen Zeugniſſe und Er chaniſe der kunſtgewerblichen

hä plei des Alterthums anſchaulich vorgeführt
ein Ainf artleben in Wien zeigt uns an daß in ſeinem Verlage
ein i aſſendes reich iluſtrirtes Werk über Afrika in Kürzem
zu erſcheinen beginnt Verſaſſer iſt der durch ſeinen glänzenden
und gediegenen Stil berühmte A von Schweiger Lerchenfeld in
deſſen Händen der gewaltige Stoff ſich einer icherlich eleganten
und würdigen Behandlung erfreuen wird Das Werk führt den
Titel Afrika Der dunkle Erdtheil im Lichte unſerer
Zeit Mit 300 Jlluſtrationen in Holzſchnitt und 18 kolorirten

boden welcher an Näſſe leidet und deshalb weniger zu
Getreide als zu Graswuchs ſich eignet iſt gleichfalls hierher zu
ſetzen ebenſo der humoſe Boden welcher wegen ſeiner Be d

affenheit hauptfächlich nur bei dem Anbau von Hafer gutea liefert en ſolchen Boden würden wir niemals
als Weigenbeden II Klaſſe bezeichnen Nach Pagobſt s Syſtem

dürfte er vielleicht Weizenboden 1V Klaſſe genannt werden
VII Klaſſe Saudiger magerer Lehmboven oder lehmiger

Sandboden mit häufig wechſelndem Untergrunde Lage
eben oder ſanfthügelig in großen Flächen in der ſogenannten
baltiſchen Ebene vorhanden wo der Regenfall gering iſt und
verhältnißmäßig wenig Wieſen vorkommen Häufig noch
viele Steine in der Krume In dieſe Klaſſe bringt Koppe
auch alle mageren Gebirgsbodenarten welche an den entgegen
geſetzteng Mängeln wie der obige leiden nämlich an einem
W enden Uutergrunde

VIII Klaſſe Naſſer magerer Thon und Lehmboden
Humoſer Sandboden mit durchlaſſendem Untergrunde

IX Klaſſe Lehmiger Sandboden mit durchlaſſendem
Untergrunde Sandboden mit anhaltendem Untergrunde
Ebene oder hügelige Lage Die Ackerkrume ſehr wechſelnd
und häufig in ganz unfruchtbaren Sand übergehend Jn
großen Flächen bei uns im nördlichen Deutſchland anzutreffen

X Klaſſe Boden aller Art welcher keiner Verbeſſerung
fähig iſt aber dennoch durch abwechſelnde Beweidung und
Beackerung einen kleinen Reinertrag zu geben vermagGewöhnlich loſer Sand der durch sſterts Beackern zu
beweglich werden würde Hierher ſtellt unſer Gewährsmann
auch den grändigen Haideboden welcher ebenſowenig ver
beſſerungsfähig ſein ſoll als jener und er ſagt von demſelben
wohl ganz richtig daß er nicht dazu anregen könne für deſſenAnbau ein Kapital flüffig zu machen Möchten doch unſere

jungen kauf und pachtluſtigen Landwirthe dieſe Worte des
Altvaters Koppe beherzigen dieſelben ſind heute noch ebenſo
wahr und zutreffend wie vor 25 Jahren als jener erfahrene
Landwirth ſie niederſchrieb Jn dem Koppe ſchen Lehrbuche
ſind für die 10 Klaſſen ſeines Shyſtems die durchſchnittlichen
Erträge angegeben wir üunterlaſſen jedoch dieſelben hier
r da ſie faſt alle viel zu niedrig für unſere
heutige Bewirthſchaftungsweiſe ſind ſo z B nahm er an daß
auf dem Boden erſter Klaſſe durchſchnittlich nur 11 Scheffel
Weizen pro Morgen geerntet würden wir wiſſen aber aus
eigener Krfahrung daß jetzt auf ſolchem Boden bei guter
Kultur und zweckmäßiger Düngung das doppelte Quan
um geerntet wird beſonders dann wenn man die beſſeren
en Weizenſorten anbaut

s dürfte heute ſehr ſchwer ſein über den Geldwerth unſerer
verſchiedenen Bodenklaſſen einigermaßen zutreffende Angaben
zu machen die Preisdifferenzen welche ſich in unſerer Provinz
beim Verkauf der beſſeren und beſten Bodenarten pr Hektar
herausſtellen ſind ſehr bedeutend man zahlte z B für Feld
land I und II Klaſſe in hieſiger Gegend bis vor kurzem
3000 6000 M pr Hektar doch ſcheint augenblicklich bezügl
der Preisſteigerung ländlicher Grundſtücke ein Stillſtand einzu
treten und es wurde uns neuerdings berichtet daß in ver
ſchiedenen Ortſchaften unſerer Provinz gutes Ackerland 2 a
im Werthe um mehrere 100 M pr Hektar zurückgegangen ſei

Endlich haben wir als Moment für die Werthſchätzung des
Ackerlandes noch einige andere modifizirende Einwirkungen
nambaft zu machen die in älterer Zeit bei den meiſten
Bon tirungen zwar wenig Beachtung gefunden haben ſolche
aber jetzt in vollſtem Maße verdienen Die Lage des
Grundſtückes gegen den Stand der Sonne iſt ohne Frage
von großer Wichtigkeit es iſt durchaus nicht gleichgiltig
ob das Feld eine Neigung nach Süden und Oſten oder
nach Weſten und Norden beſitzt Die Südlagen ſind ohne
Frage die werthvollſten Wir haben anz beſonders die mehroder weniger geneigte 7 oder tieſe Lage und vie ſonſtige
dein eſtalt des Bodens ſowie auch die Gelegenheit
für den Waſſerabzug zu beachten Die Nähe von Flüſſen

Seen c iſt einerſeits von Einfluß auf das Klima die rkeitsverhältniſſe 2c des Ortes wie auch anderſeits die a
barſchaft von großen Waldungen dürfen niemals unterſchäßt
werden beſonders dann nicht wenn letztere in nördlicher Richtung

i

von dem qu Grundſtücke liegen und dazu beitragen können
die kalten Nordwinde etwas a n SDie Lage zu Dorf und Stadt bietet manche v
bringt aber auch Nachtheile mit ſich die nicht unerwähnt

bleiben dürfen Ein raſcher ſicherer Abſatz aller land
wirthſchaftlichen Produkte iſt unſtreitig von ſehr großem Werth
die Gelegenheit aus der nächſten Stadt Latrinen Dünger

kaufen zu können darf nicht unterſchätzt werden Ein Nach
theil entſteht durch die Nähe der Stadt mit einer ſehr armen
Bevölkerung durch die häufig vorkommenden Felddiebſtähle
welche den Landmann beſonders im Herbſt zur Zeit der
Kartoffel Ernte nöthigen zuverläſſige Wächter und Feld
hüter anzuſtellen

Die Meereshöhe des Ortes bei welchem die abzuſchätzenden
Grundſtücke liegen muß ſchließlich auch noch in Betracht
gezogen werden da ſolche ebenfalls von Einfluß auf die Höhe
der Erträge und die Sicherheit der einzubringenden Ernte iſt
Es iſt allgemein bekannt daß die klimatiſchen Verhältniſſe
eines Ortes beſtimmt werden durch die geographiſche Lage
nach dem Breite und Längengrade durch die phyſiſche Lage
innerhalb des Binnen oder Küſtenlandes durch die orographi
ſche und hydrographiſche Geſtaltung des Landes und endlich
noch durch die her über der Meeresfläche Der
ſchönſte Acker in ſehr hoger Lage wird ſtets den tiefer gelegenen

bei gleicher Bodenbeſchaffenheit im Werthe nach
tehen

Die geographiſche Lage entſcheidet vorzugsweiſe über das
Ausmaß der Wärme die Meereserhebung des Ortes aver
über die Vertheilung von Regen und Schnee und endlich die
orographiſche Geſtaltung über die Richtung der Luftſtrömungen
oder Winde im Laufe des Jahres Fr

2 7
Ueber Petrolenm Hängelampen Hängelampen tman wie das Schw e ichreibt meiſt g in

ſich an der darunter befindlichen Stelle oder in dem betr Raume
mehrere oder viele Perſonen zuſammenfinden und zuſammendrängen
und beſonders in Gaſthäuſern iſt die Petroleum Hängelampe an
Stelle der Gasbeleuchtung vielfach in Anwendung gekommen
Man hat aber doch nur ſehr wenig oder gar nicht daran gedacht
daß eben die Petroleum Hängelampe d ihren erhöhten Stan
punkt im Falle einer Exploſion eine weit größere Gefahr herauf
beſchwört Jn der That iſt die Hängelampe mit exploſivem Oel

gefüllt durchaus nicht ſo harmlos als ſie den Anſchein hat und
der Vortheil daß ſie eben vor der Gefahr des Umwverfens und

und Umfallens bewahrt iſt wird dadurch daß ſie für eine größere
Anzahl von Menſchen gefährlich wird wohl aufgewogen Mon

ſollte dieſem Punkte weit mehr Aufmerkſamkeit ſchenken und die
Hängelampe möglichſt niedrig womöglich en der Höhe einer Steh
lampe über dem Tiſch ſchweben laſſen denn je höher ſie befindlichiſt deſto umfangreicher wird die Gefahr im get einer Exploſion

Lürde man häufiger den Gedanken an die Gefahr gchegt haben
welcher man ſo leicht ausgeſetzt ſein kann wenn man über ſich
ein Gefäß mit höchſt brennbarem Oel hat aus welchem ſich
ſtändig eine Flamme nährt man würde den Hänge Petroleum
lampen nicht ſo häufig d als dies leider bereits der iſt
Jedenfalls ſollte man dei eng wen PetroleunHängelampen
noch beſondere Vorſichtsmaßregeln in Anwendung bringen Zunächſt
das einfachſte nicht n in Erinnerung zu bringende Hauptmittel gegen eie ploſion u ſelbſt nämlich einen genügend
ſtarken die Hülſe gut ausfüllenden Docht welcher das Zurück
ſchlagen der Flamme dann aber auch die Anbringung
einer Glas oder beſſer Vlechſchüſſel welche die Petrolenmvaſe in
einiger Entfernung ganz umſchließt und bei einem Zerſpringender letzteren das Petroleum aufzufangen beſtimmt iſt K
Zampen die ſich in Geſichthöhe befinden empfiehlt ſich ein
Umfaſſungsring des Glasbehälters von etwas größerer Höhe als
der letztere ans Blech und etwas abſtehend Außerdem beſteht
aber das ei gptuge orbeugungsmittel gegen die Exploſions
San bei der Petroleumlampe in der etwas abgeänderten
onſtruktion derſelben welche alſe zunächſt von Wichtigkeit wäre

und darin beſteht daß Leuchtflamme und Petroleum durch einen
beträchtlich verlängerten Dochtzwiſchenraum von einander ab
getrennt werden was in ſeiner äußerſten Konſequenz zu einer
eigentlichen Leitung des Petroleums von einem Behöälter zu der
lamme führen und welches Syſtem gerade den Hängelampen
ie richtige Baſis geben würde Für kürzere Entfernung würde

die Waing des Petroleums zur Flamme durch den Docht ſelbſt
eſchehen können bei längeren aber durch eine eigentliche enge
ohrleitung gehen müſſen und von dieſer nahe der Flemme

in den Docht übergehen Es wird auf dieſe Weiſe der die
eigentliche Exploſion veruxſachende Luſtraum über dem Petroleum
im Behälter und damit auch die Exploſionsgefahr Jangz ver
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ſagt daß das Tuch ein Stück vom Wege ab liege Aber wogebracht war und das Kind ſchlagen wollte wenn er es erſt
hätte fus bitterlich an zu weinen ja zu beten und gelobte
alles mögliche wenn ihn der Himmel ſein Hind and
geſund wiederfinden lafe

So wanderten die Suchenden weiter bis zu der Stelle wo
Fritz den Kindern begegnet war Als ſich hier der Weg trennte
ward es nöthig in zwei Abtheilungen vorzugehen

Der Forſt war groß ſehr groß die Nacht dunkel
wohin ſollte man ſich wenden Zudem hatten die Kinder ge

darauf hatte Fritz nicht geachtet Durch Abſchießen der Ge

wehre ſo wurde verabr n n
ging es unter lautem Rufen na
großen finſtern Wald hinein

m

Die Ausſicht auf Erfolg war freilich eine ſehr geringe

Xand und Hausvirthltatt

Einiges über die Werthſchätzung
ländlicher Grundſtücke

V

40 Das Ackerkand
Wenn wir am Schluß der letzten Nummer ausſprechen mußten

daß jenes ſüddeutſche oder Schönleutner ſche Klaſſifikations
ſiem heute nicht mehr genügte ſo können wir das mit dem

ſ Rechte auch von unſerem alten norddeutſchen Syſteme
ſagen es wird dieſes nur noch vereinzelt in Anwendung ge
bracht und in den allermeiſten Fällen eine Erweiterung deſſelben
mit paſſenderen Bezeichnungen vorgenommen

Die Schönlentner ſchen Angaben und Benennungen ſeiner
9 Bedenklaſſen führten die Taxatoren darauf bei der Boni

des Weizen Gerſten Hafer und Roggenbodens
mehr Rückſicht auf die Kleefähigkeit der Felder zu nehmen
als dies früher an vielen Orten der Fall geweſen iſt und
ſie empfahlen beiſpielsweiſe folgende Bezeichnungen anzuwenden
Luzernefähiger oder rothkleefähiger Weizenboden esparſettefähiger Hafer und Roggenboden ein ärmeres Erdreich welches

Kleebau nicht e iſt nennt man nach dieſer Me
thode nicht mehr kleefähigen Haferboden a

Die vom Profeſſor Dr Birnbaum angegebenen Bezeich
nungen der verſchiedenen Bodenarten bezüglich ihrer Anbau
fähigkeit reſp Beſchränkung verdienen hier unſere Beachtung
derſelbe giebt für ſein Klaſſifikations Syſtem folgende
10 Stufen an

1 Stufe Boden auf welchem man bei rationeller Be
handlung ohne beſondere Kunſtmittel anzuwenden von allen
im herrſchenden Klima anbauwürdigen Gewächſen lohnende
Erträge gewinnen kann mit der Werthsziffer 10

2 Stufe Die Ernten ſind nicht mehr für alle Pflanzen
leich ſicher oder die Erträge nicht mehr gleich lohnend weil
e durch Aufwendung größerer Koſten zu erlangen ſind

I D
3 Stufe Die beſſeren Hande epflanjen geben überhaupt

keine lohnenden Erträge mchr c
4 Stufe Auch die beſſeren Futterpflanzen bleiben räth

licherweiſe ausgeſchloſſen Ziffer 7
5 Stufe Die beſſeren Weizenvarietäten und die Gerſte

ſind nicht mehr ſicher im Anbau Ziffer 6
6 Sgſe Die Gerſte bleibt räthlicherweiſe ausgeſchloſſen

er 5

S Der Weizen bleibt ausgeſchloſſen Ziffer 48 St Bobenartei mit e en Ziffer 3
9 e Auch die Roggenernten ſind nicht mehr ſicher

Stufe Lupinenboden Ziffer 1 h Se
An ſicht d die baum ſchen iche ürrier erſten 6 d 7 hie ver Klaſſen ver

zutreffend hingegen für die letzten 3 oder 4 ſſen nicht
mehr ganz ausreichendWir Tekeen in unſerem norddeutſchen Vaterlande leider ſehr

viele leichtere oder ärmere Bodenarten die zwar zum Anbau
von Roggen fer Buchweizen c noch benutzt werden

können welche in dem B ſchen Syſteme nicht recht unter
ſind und für weiche noch beſondere Stufen

oder Klaſſen gemacht werden mü en Der Profeſſor H

maßen
Sehr guter NiederungsWeizenboden
Sehr guter NiederungsGerſtenboden
Weizenboden I Klaſſe
Weizenboden II
Gerſtenboden J
Gerſtenboden II
Weizenboden III
Gerſtenboden III
Weizenboden IV

h

11 Haferboden II
12 Roggenboden I
13 Mooriger Haferboden

14 Ganz geringer Haferboden
15 Roggenboden II Klaſſe
16 Roggenboden III

Dieſe Pabſt ſche Klaſſifikation der AckervodenArren hat ſich
ſowohl in Süd wie bei uns in Norv Deutſchland an vielen
Orten Eingang verſchafft wohingegen das ſchließlich noch zu
erwähnende Syſtem unſeres berühmten Altvaters Koppe nur
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vereinzelt in Gebrauch gekommen iſt vielleicht aus dem Grunde
weil er beim Entwurf deſſelben weder auf den mittleren
Gerſtenboden noch auf deu mittleren Roggenboden genügend
Rückſicht genommen hat

W Pabſt in Wien hat ein KlaſſifikationsSyſtem mit 16 Stufene a el dere Sodehgrien ebenſo wohl
tigung finden wie die reichen Weizenbodenarten der

Der Profeſſor Dr Emil Wolff in Hohenheim hat vor Jahren
die 10 Auflage des vielgerühmten Koppe ſchen Lehrbuches
Unterricht im Ackerbau und in der Viehzucht durchgeſehen

und mit Zuſätzen herausgegeben Jn dem 2 Kapitel dieſes
Buches in welchem Koppe von der Werthſchätzung der Ertrag

ebenden Grundſtücke und anderer Nutzungsgegenſtände ſpricht

agt er bezüglich der BodenKlaſſifikation tMit Thaer nehme ich 10 Haupt Ackerklaſſen an und be
nenne dieſelben folgendermaßen

I Klaſſe Reicher tiefer und in jeder Hinſicht fehlerfreierBoden Humoſer Thonboden oder e e humoſer
Thonboden

II Klaſſe Reicher Boden der viel Kraut und Stroh er
zeugt aber geringe Körner liefert Thoniger Humusboden
welcher hohen Ertrag von Sommerfrüchten aber nur geringen
Weizenertrag liefert namentlich bezüglich der Körner weshalb
die meiſten Landwirthe vorziehen denſelben theilweiſe mit
Roggen WIII Klaſſe Strenger Thonboden weder durch Humus noch
durch Sand oder Kalk gehörig gelockert und zur Bearbeitung
tauglicher genacht weshalb er ſtarke Anſpannung erfordert

IV Klaſſe Reicher tiefer Lehmboden und ſandiger Lehm
boden Hierher gehört auch derjenige humoſe Boden welcher
p wenig Thon enthält um die Kultur von Weizen zu ge
tatten aber dennoch wegen ſeines reichen Ertrages an Sommer

friſt ſern S hatKlaſſe Sandiger mergliger Lehmboden mit anhaltendem
d h das Waſſer Untergrunde und 300 Humus Findet

ſich in großen Flächen in wellenförmigen Gegenden giebt ſehr
ſichere Winterungsernten und von den Sommerfrüchten ſchöneſchwere Körner aber in trockenen Jahrgängen R o

Stroh Koppe nannte dieſen Boden nicht mit Unrecht

weide angewieſen wären
VI Klaſſe Magerer Thon und Lehmboden mit undurch

laſſedem Untergrunde Weizenboden II Klaſſe der Gebirgs

für a euqhſten den Auffindungsfall einen Doppelſchuß

ab geben meeDie Laternen wurden jetzt nochmals unterſucht und vorwärts
ch zwei Richtungen hin in den

G

Niederung Dieſer Autor benennt ſeine 16 Klaſſen folgender

das Element der MerinoSchäſereien welche auf Sommer

wie Joſ Wopfner A Donndorf W Earlaghy ſowie außer einem
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eines Jahres ſehr verſchieden ausfallen mußten Die Nächte
theilte man in 3 ſpäter in 4 Wachen ein Der jetzigen
jüdiſchen Zeitrechnung liegt der Meton ſche Cyklus unter und
ſie hat ſich erſt nach der Zerſtörung Jeruſalems ausgebildet
Die Jahre der Juden ſind ebenfalls gebundene d h man
bringt ſie durch Einſchalten von Monaten in Uebereinſtimmung
mit dem Sonnenjahre Ceremonialbeſtimmungen verbieten
aber daß das Jahr an einem Sonntag Mittwoch oder Freitag
beginnt ebenſowohl als daß ein ſtreng zu feiernder Feſttag
vor oder nach dem Sabbath fällt Dadurch Du 6 ver
ſchiedene Jahreslängen nämlich mangelhafte ordentliche über
ählige Gemeinjahre und analog bezeichnete Schaltjahre von

353 354 355 383 384 385 Tagen Der Tag zerfällt jetzt
in 24 Stunden aber mit dem Abend beginnend die Stunde
in 1080 Chlakim und der Chlak in 76 Regaim Der
Jahresanfang ſchwankt zwiſchen unſerm 6 Sept und 7 Okt

Ein reines Mondjahr d h eine Jahresfixirung unter ab
ſolutem Ausſchluſſe der Sonne haben noch jetzt die Türken
Jhr Jahr hat 354 reſp 355 Tage ohne weitere Einſchaltung
ſodaß es klar iſt daß alle Feſte der Türken und alle Jahres
zeiten nach und nach das geſammte Jahr durchlaufen Sie
zählen von der Flucht Muhameds vom 16 Juli 622 unſerer
Zeitrechnung an müßten alſo wenn ſie auch Sonnenjahre
hätten 1884 das Jahr 1263 beginnen ſie fangen aber indieſem Jahre mit dem Jahre 139 ihrer Zeitrechnung an
Uebrigens ſcheint man nicht allzu peinlich mit dem Jahres
anfang zu ſein wie die folgenden beiden Notizen aus der
türkiſchen Zeitung Wakit darthun 12 November 1882
Heute iſt der Beginn eines neuen Jahres und eines neuenJahrhunderts Alle wahren Muhamedaner und Osmanen

beten heute zu Gott daß das an dieſem Tage beginnende vier
zehnte Säkulum der g unſerem Herrſcher dem Sultan
und unſerm Reiche Glück und Gedeihen bringen möge Mit
Gottes Hilfe wird in dieſem Jahrhundert die Türkei eine
Stätte der Wiſſenſchaften werden und ſich die Errungenſchaften
der modernen Civiliſation vollſtändig aneignen Mit Gottes

ilfe wird in dieſem Jahrhundert unter dem mächtigen Schirm
Majeſtät des Sultans die osmaniſche Nation immer mehr

erſtarkend die ganze Welt mit ihrem Ruhme und ihrer Herr
lichkeit erfüllen Gegenüber dieſer Hochpathetiſchen propheten
mäßigen Auslaſfung macht die nachſtehende lakoniſche Notiz
derſelben Zeitung vom nächſten Tage einen mehr als komiſchen
Eindruck Obgleich nach der allgemeinen Annahme das neue
Jahr am Ektriagen Tage beginnen ſollte ſo iſt nachträglichdurch ein rtenntniß des Mufti feſtgeſetzt worden daß
das neue Jahr erſt vom heutigen Tag an zu rechnen iſt

Bravo Uebrigens will ich noch bemerken daß man in
der Türkei viel eher in die Jahre kommt denn ein 100jähriger
Greis vom Bosporus iſt nicht älter als ein 97jähriger Chriſt
Das türkiſche Jahr beginnt mit dem Monat Moharrem von

Tagen die folgenden 11 Monate haben regelmäßig ab
wechſelnd 29 und 80 Tage ſo daß der 1 3 5 u ſ w 30
der 2 4 6 u ſ w 29 Tage haben Der Ramadan Ketemt
monat iſt der 9 im Jahre der 12 Monat Dſu lhedſche hat
je nach Bedarf 29 oder 30 Tage

Karten und wird in 30 Lieferungen à 30 Kr 60 Pf im Januar
1885 zu erſcheinen beginnen Wir werden ſpäter ſelbſtverſtändlich
8 das hervorragende Werk zu ſprechen kommen dem wir mit

annung entgegenſehenUns liegen Fett die dritte und die vierte Nummer der Volks

bibliothek für Kunſt und Wiſſenſchaft berausgegeben von
Rudolf Berger Verlag von Hermann Bruckner in Leipzig vor
Die dritte Nummer enthält das Studentenſpiel und Pilger
abenteuer Halle und Jeruſalem des leider zu wenig beachteten
genialen Romantikers Ludwig Achim von Arnim Daſſelbe wird
jedenfalls bei uns in Halle von neuem mit Intereſſe geleſen
werden Die Einleitung zu dieſem Doppelheft hat Fritz Lemmer

mayer geliefert ſie beleuchtet in meiſterhafter Weiſe das Sirken
des Dichters und der romantiſchen Schule Das vierte Heft iſt
weniger umfangreich aber hochoriginell Es führt den Titel
Wien im Lichte verſchiedener Jahrhunderte und enthält intereſſante
Berichte die in den verſchiedenſten Zeiten über die Kaiſerſtadt an

der Donau geſchrieben wurden tDas November Heft der neuen illuſtrirten Monatsſchrift
Univerſum Dresden Wilhelm Hoffmann übertrifft das erſte

in jeder Hinſicht Sind doch diesmal nicht weniger als e s vor
trefflich ansgeführte Lichtdruckbilder nach Werken namhafter eeiſter

aratteriſtiſchen Bildniſſe Hans Makart s der Paradeplatz in
ien mit den neuen epochemachenden Bauten Ferſtl s Schmidt s

Die Römer hatten an den älteſten Zeiten eine Jhreseintheilung nach 10 Monaten welche aber nicht n
des Mondes geordnet waren ſondern nach einer Mitt
Plutarchs ſehr ungleiche Länge hatten alſo vielleicht nach den
Beſchäftigungen eingerichtet waren welche die Natur den Jahres
zeiten vorſchrieb Lange kann ſich indeß dieſe ziemlich rohe
und wenig berechtigte Gliederung des Jahres nicht erhalten
e denn bereits Numa Pompilius ſoll ob mit oder ohne
eine Egeria wird nicht gemeldet ein reines Mondjahr ein
eführt haben das durch einen zweijährig eingeſchalteten
eſervemonat an das Sonnenjahr angeſchloſſen wurde Dieſer

Anſchluß eines Zeitraumes von 22 Tagen wurde derart vor
genommen daß der Monat in welchem die Feſttage zum An
denken an die Verſtorbenen die ſogenannten Februalia
fanden auf 23 Tage abgekürzt und nach ihm ein 27 oder 28
tägiger Monat eingeſchoben wurde Nach dem 23 Februar
kam alſo der Schaltmonat und da unſere Zeitrechnung auf
der der Römer baſirt wird man nun auch begreifen weshalb
als Schalt tag der 24 nicht aber wie doch zu erwarten wäre
der 29 Februar angeſehen wird die Einſchaltung geſchieht
wie früher unmittelbar nach dem 23 Februar

Leider hatte man noch nicht völlig erreicht was man wollte
nämlich die Uebereinſtimmung des ſo geſchaffenen Durch
ſchnittsjahres mit dem Sonnenjahre blieb zunächſt noch eineman elbaſte ſie wurde aber nachgerade völlig illuſoriſch da

durch daß den Prieſtern die Beſtimmung des Jahresanfanges
überlaſſen blieb welche dieſe Macht ganz zu ihrem Vortheileausbeuteten War ein beliebter Konſul am Ruder ſo ſchoben

ſie den Anfang des folgenden Jahres hinaus und verſprach
man ſich von den deſignirten Konſuln viel oder ſpickten die
ſelben gut ſo begann auch bald deren Konſulatsjahr Dieſem
Unfug zu ſteuern und ihn für alle Zeiten abzuſtellen nahm ſich
Eajus Julius Egeſar vor und führte auch ſein Vorhaben
mit Hilfe des Mathematikus Soſigenes nach beſtem Wiſſen
und Willen durch Die Radikalkur die er gebrauchte um die

krankende Zeitrechnung geſunden zu laſſen entſpricht vollſtändidem Verfaſſer des Bellum gallicum Er beſabl einfach daß
das Jahr 708 ſeit Gründung Roms oder 46 vor Chr Geb

welches ſchon ein Schaltjahr war noch um fernere 2 Monate
von zuſammen 67 Tagen verlängert werde ſodaß dieſer 15
monatliche s 445 Tage enthielt Von da ab ſollte
jedes Jahr Tage und jedes 4 Jahr 366 Tage haben ohne
Unterbrechung dieſes Turnus für alle künftigen und zukünftigen

eiten e2 Dieſe Anordnung iſt bekannt unter dem Namen des

Julianiſchen Kalenders ſie rechnet das Jahr zu genau3651 Tage alſo etwas zu groß da der genaue dahe

Jahreslänge dadurch um 11 Minuten 15 Sekunden über
ſchritten wird Wie aber viele Körner einen Haufen ausmachen
ſo wächſt dieſer ſcheinbar kleine Fehler da er immer in dem
ſelben Sinne verſchuldet wird zu recht e rößenan und zwar in verhältnißmäßig kurzer Zeit Nach 6 Jahren

hatte man ſich von der Wahrheit bereits um 16 11 Min
15 Sekunden entfernt was genau 3 Stunden ausmacht d h
man war um 3 Stunden zurück Da nämlich jedes Jahr

Hanſen s und Haſenauer s und vier Anſichten dem kürzlich
durch den Brand zerſtörten Schloſſe Chriſtiansborg in Kopen
ba 4 dem Hefte W e e den v e
eſſelben aufwiegen ringt zugleich an gediegenenNovellen Gedichten von denen diesmal ſo ar zwei vortrefflich

illuſtrirt ſind kulturgeſchichtlichen iſchen und wiſſenilluſtrirt ſind an rgeſchichtlichen pſychologi d
ſchaftlichen Arbeiten an verſchiedenartigen intere
ans dem Kunſt Literatur und Muſikleben e des Leſens
werthen ſo viel daß wir das Univerſum allen Kreiſen nur
warm empfehlen können Jedes Heft iſt auch einzeln käuflich
und zum Preiſe von 1 M durch alle Buchhandlungen zu be
ziehen tä

Muſikaliſche Skizzen und Studien Ein BeitragKultur und Muſttacſchigte von Auguſt Welimer Hildburghauſen

F W Gadow s Sohn Setzegt Hofbuchdrucker Der als gründ
cher Forſcher im Bereiche der Tonkunſt bekannte Verfaſſer bi
dem gebildeten Leſepublikum mit vorliegendem e eine ebe
intereſſant als belehrend geſchriebene Frucht ſeiner Das
u enthält acht Abband ung gin Woeſte ind Mut a threm
Verxhältni mander II Lied B undund u Vom Am unſeres Jahrh de rs Johrhunderts disgar III Karl Löwe IV Das kirchliche Braut h F S

VI RobertBach bis auf die Gegenwart V Luther in der Muſik
d VII Anton Rubinſtein VIII Das Orühne oder die geiſtliche Oper welche ſich durch wiſſenſchaſtige



groß gerechnet wurde fing man jedes folgende Jahr immer Fehler wurde auf der Kirchenverſammlung zu Nicageg Aber ihr Plan wurde bald durch einen andern Fund ver fühlten ſie recht behaglich als durch die Sorwegt a an und el La Fern 2 r geh an i v r n Zäh de e e e m e r n war r r t ehe e und Se Taſſe e
ren hatte man um 8 3 Stunden oder lun age ausgelaſſen wurden ſonſt a beim alten aſſen konnten zogen i uf merkſamkeit au denn dieſe antra fen c Sgenau um einen Tag geirrt es wurde demnach beiſpielsweiſe gelaſſen ſodaß man eigentlich um nichts gebeſſert war Als Pilze waren ein Lieblingegericht des Seelen und ſicher Einen ähnlichen Empfang fand der Förſter Schulz daheim

der 10 Mai geſchrieben wo man rn den 11 ſchon hätte nun von den Aſtronomen im 14 Jahrhundert abermals dieſe der Mutter ſehr willkommen Er war noch weit mehr ermüdet als die jungen Leute denn
ſchreiben ſollen Dieſer Fehler wuchs nach 1280 Jahren auf Kalamität gerügt und Verbeſſerungsvorſchläge gemacht wurden Elſe noch unbekannt mit den Pilzen und ihren Unter er hatte ohne ſich Ruhe zu gönnen ſeit Tagesgrauen den10 Tage und würde in 965 128 Jahren 46,720 Jahren war der damalige Papſt Sixtus t auch ſofort bereit zu cheidungsmerkmalen hatte bald nicht nur ihren Haudkorb Wald durchſtreift Jetzt nun ute er in verdienter
ein ganzes Jahr betragen d h in 46,720 Jahren würden vie einer Aenderung hilfreiche Hand zu bieten leider aber blieb es ondern auch noch eine Schürze voll eingeſammelt Braune bequem dem Sopha und ſah den verrinnenden R
Jahreszeiten ſucceſſive alle Jahrestage durchlaufen durch den Tod des mit der Verbeſſerung beauftragten elbe weiße beſonders aber die ſchönen hochrothen mit weißen wölkchen nach die ſeiner langen feife entſtiegen Auch der

Eine e Verwirrung die gleich nach Caeſars Tode Regiomontanus beim guten Willen und erſt dem Papſte unkten hatte ſie mit großer Freude in Maſſe gepflückt Hund mochte gleiches Wohlbeha en fühlen er hatte ſich mir
eintrat mag hier nur kurz erwähnt werden wiewohl ſie nicht Gregor XIII war es vorbehalten ſich den Ruhm einer Lächelnd zeigte ſie Juſtus ihren Reichthum der anfangs ufriedenen Knurrtönen auf die chsſchwarte dreke die als
ten en ges Fenenn fnne eeen Se en We mat v e a ene Wer anderen an e n Sulinn e Be Werke e mee wette be rn den el ennahene Wer erkeee e Ses

Prieſterſchaft hatte nämlich das vierte Jahr Caeſars Aſien ſam tenven Abänderung des Julianiſchen Kalenders nheg ſchleuderte 8 verrellſtändigte
welches ſtets ein Schaltjahr ſein ſollte 0 edeutet ſei es Erwähnung thun aus der man zugleich erſehen kann auf Halt halt Juſtus Herr Wienlich wollte en Still und heimiſch war es in dem Stübchen welches vennun aus Bosheit weil ihnen jetzt die Möglichkeit genommen welcher hohen Stufe der Intelligenz ſchon in früher Zeit die die allerſchönſten werfen Sie weit fort das iſt ja a Khelich wohlthuender Wärme durchſtrömt einen angenehmen Kontraſt

war die Jahre beliebig auszudehnen oder zuſammenzuſtauchen Perſer ſtanden Durch Omar Chejam unter dem Sultanat von Jhnen bildete gegen den Nordwind der ſich draußen erheben hatteſei es aus Unverſtand daß ſie vielleicht die im rn des DſchelalEddin MelekSchar wurde nämlich im 11 Jahr Es ſind Giftpilze antwortete der Kundige und beſt gegen die Fenſterſcheiben anprallte
Kalender ſonſt auch übl ählweiſe anwandten wobei An hundert beſtimmt daß 8 mal hintereinander jedes 4 Jahr das Aber Elſe konnte es nicht faſſen daß gerade die Gr en Hu ſprach die Frau des Förſters die vom Hofe hereinfangs und Endtermin einer beſtimmten Periode mitgezählt neunte Mal aber erſt das 5 Jahr ein Schaltjahr ſein ſollte giftig ſein ſollten und fügte ſich erſt dann als auch Se trat hu das iſt ja ein greulicher Sturm geworden und

wurde Sie gaben nämlich das 7 2c Jahr für ein Der genannte Aſtronom erreichte dadurch eine Durchſchnitts und Fritz die Wahrheit beſtätigten kalt o wie kalt das Wetter hat ſich ſehr ſchnell geändert
Schaltjahr aus erzielten alſo einen Tagesüberſchuß länge des Jahres von 365 24242 Tagen während die genaue Fräulein Velkau aber hatten während dieſes anges die Jch bin nur froh daß Du zuhauſe biſt und ruhen k
m wiewohl vom Jahre 3 nach Chr Geb alles wieder Länge beträgt 365 24222 Es ſich daraus erſt in ſern Büſchel des Farrnkrautes hinweg gelo t en Ob Fritz Heute noch kommen wird bemerkte wie beiläsfig

n u de dargetegeen Selade bele eee dte See S ter Ter Tee See W aiſo in 102509 re c e h
ein o onIm Jahre 325 waren ſeit Einführung des e Kehren wir nun wieder zurück zu Papſt Gregor XIII und F etwas zu groß und ſchwer ſo daß ſie e Kopf ſeitwärts Nächten draußen geweſen und kein Kind mehr Aber ich

Kalenders ungefarr 3 jener 128jährigen ioden verfloſſen ſeiner Kalenderreform h mußte damit der Hut nicht vollſtändig in den Nacken bin müde recht müdel
r 3 Tage zu viel gezählt er h daß man etwa Schluß folgt inabrutſchte J Die Frau nahm das Strickzeug zur ar legte ein JournalApril ſchrieb aber den 9 hätte ſchreiben ſollen Dieſer Freund Fritz erbot ſich die Pilze nach Hauſe zu tragen auf den Tiſch vor die Lampe und e ſich ſtrickend in die

b und auch etwas Proviant nachzuholen da durch den un Lektüre während die Athemzüge des Gatten verriethen daß
e ne e n r Da die e ihn a r Tit te insarthie eingetreten war die ein verſp a mmen lopfte es zwar leiſe aber mit einer gewiſſen anAus dem waldleben r ſher usſicht ſtellte die hie und hen traten guei Männer kiente Kcleug

c e Es war einer jener wundervollen Herbſttage an denen der leute auf deren Geſichtern ſich Sorge und Angſt deutlich aus
Kinder Unter ſolchen Umſtänden mußte ſich wohl oder übel di Himmel im tiefſten Blau ſchimmert und nur leichte Wölkchen prägten Herr Förſter, ſprach der eine nach der BegrüßungVerirrte 3 errſchaft in das Unabänderliche fügen und das Verſtändige in von Goldrändern umſäumt maleriſch an ihm dahinzie Herr Förſter uns treibt eine große Angſt zu en

Allenthalben ſah man ackernde Landleute auf den rer zmanns Arbeitsplänen anerkennen Unſere Dichterin fand allerlei Aehnlichkeiten aus d olken Und welche iſt das frug der Förſter ſich er

c c on e ehe erere a a e a r cwar dies P 4 und ſich d Sie i n unfür unſern alten Salzmann der nächſt ſeinen Wunderkuren Zug ſich fänden und zum Pflücken bald reif ſein würden ſchönen Weltſchöpfung freue u s ige der umkommen ügle der dert inzu ein liches
auch auf ſeine ökonomiſchen Kenntniſſe ſich nicht wenig zugute und die Frau Oberförſter äußerte auf dieſen Bericht hin den auf dem Walde lag blieb nicht ohne Wirkung auf unſere Wetter draußen pechdunkle Nacht und kalt armen
that und wegen dieſer vielſeitigen Verdienſte auf die Be Wiunſch recht viele Beeren für den rauch in der Wirth Wanderer und eine andächtige gehobene Stimmung bemächtigte Kinder was ſollen wir anfangen Rathen helfen Sie
w der Welt insbeſondere aber auf die ſeiner Herr ſchaft einkochen zu wollen Freudig erboten ſich die Mädchen ſich der Herzen aller uns Herr Förſter baten ſie immer dringenderſchaft Anſpruch zu haben glaubte dieſem Wunſche nachzukommen In dieſem Herbſte hingen ſie Ganze Züge ſingender Kinder mit von Beeren ten Aber ſchon während die geängſtigten Virer ſprachen

Der geringſte Tadel aber beleidigte ihn tief auch ließ er in der That auch ſehr reichlich und prangend roth an ihrem Körben begegneten der kleinen Geſellſchaft auf ihrer Wande Schulz nach ſeinen Stiefeln und og ſie wieder umſehr ſchwer ſtören wenn er einmal die Arbeiten ſich zurecht ſtets grünen Strauche welcher der Myrthe ähnlich den Wald rung und ſchon fürchteten ſie nichts mehr zu tn Aber Leute u den d zurückzuführen Aber auch er wußte nicht
g hatte So vus es nach ſeiner Anſchauung durchaus boden überzog Wer kennt ſie nicht dieſe anſpruchsloſe Frucht der Förſter Schulz der bald darauf zu ihnen ſtieß hatte ein wohin ſie ſich wenden ſoltin Es gab ſehr viele Stellen mitnicht an daß jetzt die Pferde Beſuchen oder Auf rten die ſich mit Recht der allgemeinſten Beliebtheit erfreut und anz verſtecktes Plächen ſorgſam gehegt und für die Forſt Beeren im Forſte und bei der Begegnung der Kinder mit den
benutzt werden durften denn Salzmann brauchte ſie ſelbſt ch vortrefflich aufbewahren läßt zum erquickenden Genuß feathhten reſervirt Dieſes Plätzchen war es auf dem unſere en Leuten von der O brſteret hatte er ſich bereits von
wie er ſich ausdrückte wenn von einer Spazierfahrt geſprochen r Geſunde und Kranke Welch eine frohe Ausſicht für die Freunde eine reiche Ausbeute fanden Spät war es aller gen getrennt gehabt Die Frau Förſterin ſetzte zwei Laternen
u arg u n Heute Sebt es mig d wieder einmal in des Fräulein Velkau dings geworden bis zur Rückkehr ſpäter als ſie urſprünglich inſtand und packte etwas Lebensmittel ein da ſich unmöglich
e e meine eker c e unter r be von Juſtus n Fritz r recht weit be z tigt hatten Allein was ſchadete es Sie hatten vor abſehen ließ wie lange Zeit die Suche nach den Kindern in

ſäen nie wiſſen Z nes J z 2 P a d zu er um die zweimal orglich warme mitgenommen und konnten ſich unter Anſpruch nehmen würde Zum Glück kam auch nacheggen Er Nichte m aub 8 ahre reifenden Beeren einzuſammeln em Schutze von Jägern im tiefſten Walde vollkommen 43 Hauſe der ſich der nächtlichen Patrouille anſchloß
davon verſtehen o wanderten ſie wohlverproviantirt dem Preißelbeerterrain fadlen Die e ehe er tähbar W h inab erinnerte er ſich der beiden kleinen re die 7 ſpät 23

und eine auffallen e machte ſich fühlbar utete ihrem verlorenen Tuche zurückgingen BeGründlichkeit und r pitat wie durch edle auch dem muſikali die weſentlichen Gaben des Hiſtorikers erkannt es hat in dem auf eine ſchnelle Aenderung des gehe und mahnte die es die Se chen ne i an nhalt
ge ehe auezeignen nd in d Saehrien e ehteſten nationolen Typus ſeinen Lehrer gefunden eimkehrenden zu ger Eile Alle Beerenſucher waren für vie einzuſchlagende Richtung die möglicherweiſe zur Ent

Muſik in an deckungichte bilden Das elegant ausgeſchtete u eignet ſich auch ſpre n eme anbere Weltgeſhit an ſich r et leute ſern bis h e Rinde e e A e d
Geſchenk für edler Muſik mit Schloſſers Werk an Reichthum und Vielſeitigkeit meſſen ranen eilig in den Wald zurück ſen t 1s der Förſter mit Fritz und den beiden Vätern das Hausr Chr Schloſſers Weltgeſchichte für das deutſche keine einzige aber ſteht auch nur annähernd auf einer ſo hohen nen eiligſt in den urudliefen verließ ſauſte der Sturm noch heftiger durch die vechdünkle

Volk erſcheint bei Oswald r en in Berlin in einer vierten Stufe der ſittlichen Änſchauung Wenn demnach ein geſchätzter Wo wollt Ihr denn noch ſo ſpät hin frug Lieschen die Nacht und drohte die Laternen zu eridſchen Ueberdies fielen
Ausgabe Mit zahlreichen Abbildungen und Karten Von lterg ſich enthuſiagſtiſch äußerte Schloſſer der größte Ge leinen ſchon einzelne kalte Regentropfen und Regen mußte nichte i u u ne e häßhh e wehteſ leneinseinen S Witte vol r haben ein Tuch liegen laſſen das wollen wir wenig dazu deitragen die Lage der vermißten Kinder zu ver

r ne Geſchichte ndelt Dieſe allgemeine Geſchichte olen ſchlimmern10 n mit auf getöntes Papier beſonders kann der S werdet Endez Abbildungen und S berſeen Karten in außer ihr Werke de ſo darf Dih Wege t Wellen ehe ver n ſdit noch r Euch erkälten am gar Der an alle Witterungsverhältniſſe gewöhnte Forſtmann
d Ein ſorgfältig gearbeitetes vollſtändiges Namen u ach gefüat werden Ein ſolches Werk darf in keiner Privatbibliothet p J in kennt den Wald bei jegli Wetter und in allen Geſtaltenr das eine rig w gende nd wir möchten ſagen in keiner gebildeten Familie fehlen O nein, antwortete das größere von den Mädchen wir Anders war es bei den den VPätern ſie empfanden doch
raet bildet den 19 Pande an r z e wiſſen t get genau wo es liegt Nicht weit vom Wege ab einiges Gruſeln als die Stämme der Kiefern vom Sturme nter ben nen Wiſch e in ſchweren gelten Co igem Felde unweit Arlestord in der Nachbarſchaft von Wrogg ſt i e wen r e um bewegt ſich mit eigenthümlichen Tönen aneinander rieben undJ unentwegt in Wort und Schrift das Banner de W der Löolcheſter iſt eine römiſche Villa nebſt zahlreichen Ueber hen iſt r 3 recht ſchnell und bleiben gar nicht unter dem Sauſen und Ziſchen des Windes man das eigene

Freiheit und des R tes doch hielten und als Schriftſteller wie reſten der römiſchen Periode entdeckt worden Unter gen ange fügte die andere inzu Wort kaum ve D e Lichtſtrahlen der Laternen warfenals Lehrer im edelſten Sinne des Wortes die Erzieher des eſngen ſis e et h Münzen Urnen Ermuthigt eilten die Kinder vorwärts während unſere geſpenſtiſche Reflexe in die vom Regen triefenden Gebüſche aus

en e e nene en de be e hen t ne e e e t r e e e e e ein dem makelloſen Charakter dieſes Mannes der Strenge großen Quantitäten Nachgrabungen welche dieſe Alter äußerſt ermüdet ſondern auch rechtwurchfroren Be n t ſo ger eine Ubie Sorbedeutung
Wahrheitsliebe der ſittlichen Begeiſterung dem durch thümer zu Tage förderten werden fortgeſetzt

Verſtande dem klaren Einblick in den Lauf der Welt a anſehen tSonnenſchein und leicht bekleidet waren ſie ausgegangen nd S meine arme kleine Ehriſtel rief der eine
auf ſolchen Wechſel der Temperatur nicht vorbereitet So gewiß ſchon todtl Der andere er e nie h
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